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Macher M Zeitung.
1 l ^ « f t n ^ " ^ . ^ " P ° s t v e r , e n d u n « ! ganzjiihll« fi. 15. Halbjahr!« st, 75°, I m C o m p t o i r :
' ' " I,,^ ' ^.lbiührlg ll l^ü«. Für ble Zuftellung we Hau8 gaiizMriu H, ,. - I»sertl°ns«ebür: M r

zu 4 ZeUe» liü tr,, «rohere per Zeile L tr,,- bei «steren Wieberholungeii per Zelle 3 lr.

Die »Lllib. gelt.» rischeinl täglich, mit Ausnahme der Sonn^ u»d Feiertage, Die Mminift iatlo» befindet ftch
Tongrel«plah Nr, L, die «ebactton ÄahichosgM 3ir, 1!>. Gpl,echstu»ben der Reoattlon von « bi« l i Uhr vormittag».

Unfr»»liert< «riefe iverben nlcht angenommen, Manuscript? nicht zurückgestellt.

2 Amtlicher Theil.
?>hdchst!'r "^d k. Apostolische Majestät haben mit
d̂est« d" Entschließung vom 5. August d. I . dem

Stadt Trieft, Doctor
l̂es-Ork,«« « " i ' das Chomthurlreuz des Franz-

ens allergnädigst zu verleihen geruht.
N » » >—>

"̂hüchstp. " ^ , l ' Apostolische Majestät haben mit
^lläch . I"W'. 'bung vom 3. August d. I . den
Mn La.m. » städtischen Steueramtes und der städti.
»tichs"p casse in Wien Franz W i n k l e r und Karl
freuen.„.!/ 7""kennung ihrer vieljährigen Pflicht-
^ i d t s ^ ersprießlichen Berufsthätigkeit das Ritter-
»ttuht. l̂anz-Ioses«Ordens allergnädigst zu verleihen

^tthizH^-und k. Apostolische Majestät haben mit
H^the d/. ̂ ^ l ießung vom 3. August d. I . dem
.°NulH,„ Uhalterei ^" ^ ^ " " Josef Ritter von

^e j . / ! " llnlüsslich der von ihm erbetenen Ueber-
!> ^"uua s dauernden Ruhestand in neuerlicher An«
°^ Titel n ^' îeljährigen ausgezeichneten Dienste

Renten " " ^l)aralter eines Statthalterei - Vice-
uuergnädigst zu verleihen geruht.

K ie l mans egg m. p.
l̂lerhüchs!' "nd k. Apostolische Majestät haben mit

M l N v,,. Entschließung vom 31. Juli d. I . den
! bain^'^"nsdorf und bischöflichen Bezirksvicar
2 " ' n O^ icar ia tes Paul Schirz zum Ehren-

^ Obigst ^« «athedral-Capitels in Leitmeritz aller-
" l ernennen geruht.

R i t t n e r m. p.

"̂hdchs -̂ und k. Apostolische Majestät haben mit
3 t ̂  Entschließung vom 22. Juli d. I . den
Msorz l',/.,"nes außerordentlichen Universität«.
Msor Dr ^ ^ ? " Privatdocenten und Gymnasial-
w Mchen N c " ° ' ' D a l l a - T o r r e zum außer«

M W r ^ „lessor der Zoologie an der Universität
"Uergnädigst zu ernennen geruht.

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ R i t t n e r m. p.

^ " ^ s t ! r " V...^?^^°lische Majestät haben mit
^ i r t s a r ^ ' ^ K ' e ß u n g vom 1. August d. I .

Nainnmk On an Edlen V0N

Albesz t in Meran den Titel eines kaiserlichen
Rathes mit Nachsicht der Taxe allergnädigst zu verleihen
geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät geruhten aller«
gnädigst zu ernennen:

den Verpflegsaccessisten Maximilian Tauber t in
der Standesevidenz des Landwehr-Infanterieregiments
Wien Nr. 1 zum Lieutenant-Rechnungsführer im nicht-
activen Stande der k. k. Landwehr.

Heute wird das XIII . Stück des Landesgeschblattes für Kram
ausgegeben und versendet.

Nasselbe enthält unter
Nr. 21 das Gesetz vom 23. Ju l i 1895 betreffend die Einführung

einer selbständigen Lanbesauflage auf den Verbrauch von
Bier;

Nr. 22 die Kundmachung der k. k. Landesregierung für Kraiu vom
1. August 1895, Z. 5524/pr., betreffend die Bedeckung des
Abganges beim Landesfonde für das Jahr 13W.

Von der Redaction des Üandesgesetzblattes für Kram.
Laibach am 10. Uugust 1895.

Nichtamtlicher M i l .
Die MoltarchenzuslMllllenkunst in Ischl.
Das «Fremdenblatt» tritt an leitender Stelle

allen jenen Phantasievollen Commentaren entgegen,
welche in einem großen Theile der europäischen Presse
an die Monarchenzusammenkunft in Ischl geknüpft
wurden. Namentlich widerlegt das Blatt jene abenteuer-
lichen Meldungen, welchen zufolge in Ischl die Rollen
für einen künftigen Krieg vertheilt worden sein sollen.
«Man denke sich,» so schreibt das Blatt, «eine Rollen«
vertheilung für einen künftigen Krieg, zu dem gar kein
Anlass vorliegt. Ja, warum sollte denn Russland das
Schwert ziehen und auf die vorgeschobenen rumänischen
Posten prallen? Warum gerade jetzt, nachdem es in
einer klaren und unzweideutigen Kundgebung sein Ver«
halten gegenüber Bulgarien nut einer Correctheit dar«
gelegt hat, welche nichts zu wünschen übrig lässt und
auch den hartnäckigsten Pessimisten volle Beruhigung
gewähren muss? An der Echtheit dieser Kundgebung
ist nach den neuesten Feststellungen gar nicht zu
zweifeln; sie kann als authentische Aeußerung über die
wahre Stellung des Zarenreiches in der sogenannten
bulgarischen Frage gelten. Es ist also nicht der geringste

.Grund zu den weisesten Kriegsplänen vorhanden, und

es ist durchaus keine verwegene Beschwichtigungsmeierei,
wenn man den Ischler Besuch nur als einen erhebenden
Ausdruck jener wahren Freundschaft auffasst, welche
seit langer Zeit und in bekannter Herzlichkeit zwischen
dem Wiener und Bukarester Hofe besteht.» Das Blatt
restectiert im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen
auf die Unruhe, welche sich selbst ernsterer Pariser
Journale wegen der Ischler Bewegung bemächtigt hat
und erklärt, dass es doch gar zu veraltete politische
Kannegießerei sei, den volksthümlichen König von Ru-
mänien wegen seiner hohenzollerischen Abstammung in
einen Gegensatz zu seinem Lande und Volke bringen
zu wollen. Es schreibt darüber: «Wir wissen sehr genau,
wie fest dieser Hohenzollernthron im Lande Rumänien
wurzelt, wie kühn es ist, heute einen Gegensatz zwischen
diesem edlen Fürsten und einem Volke zu construieren,
das die Jahrzehnte seines politischen Werdens und
Emporblühens unter Carols Scepter nicht vergessen
kann. Auch die dreibundfreundliche Haltung der rumä-
nischen Regierung hat unseres Wissens im Lande noch
gar keine Unruhe oder Indignation erregt, vielmehr
recht deutliche Zustimmung gefunden. Die rumänische
Presse, auf die man sich in Paris beruft, hat erst in
der jüngsten Zeit dieser Ansicht Ausdruck gegeben;
sogar der Nomanul», ein durchaus nicht im Regie»
rungsfahrwasser segelndes liberales Organ, hat die
Interessengemeinschaft Oesterreich-Ungarns und Rumä«
niens, die politische Nothwendigkeit eines innigen An«
schlusses an dieses große Nachbarreich rückhaltlos aus-
gesprochen. Nein, es war sehr überflüssig, dass man
sich auch in Paris wehmuthsvoll den Kopf über die
Haltung Rumäniens in einem Kriege zerbrach, den
Russland einmal um Bulgariens willen zu führen
hätte. Man könnte doch in der französischen Hauptstadt
hinlänglich orientiert über die Thatsache sein, dass das
Zarenreich an einen solchen Krieg nicht denkt, und
wenn Petersburg ruhig ist, kann Paris noch viel
ruhiger sein.» Das Blatt schließt seine Bemerkungen
mit den Worten: «Der sensationelle politische Charakter,
den man der Ischler Entrevue verleihen wollte, war
ihr fremd; ihr «Ergebnis» ist ebenso einfach als
natürlich. Sie war ein neuer herzerfreuender Ausdruck
der innigsten und überzeugten Freundschaft, welche
zwischen den Herrschern Oesterreich'Ungarns und Ru-
mäniens und ihren Völkern besteht.»

JeMeton.
Das Gespenst.

8 ^ ' e b e s " 3 " <,„ch ^ Gespenster?, frug mich
d M d ^ ^ l Wirt, als wir bei Sonnenunter:
^tt ^ und ' "b"Wnden Veranda saßen. Ich lä-

,3"3 seiner" ̂ " ^ n l ^ " ^ " lag eine absolute

^ n H e i ^ °"5 " )H daran,, fuhr er fort, .und
""le l "lbr, <H e.m Gespenst oder eine Erscheinung
^Hll^n., wie s ' ? " ^ darauf los und wollte mal
^ d / ^ " a l ^ / a s Ding anfasst. Aber dennoch
^ ^ Gewnr? ' wodurch ich beinahe veranlasst

f t < ^ l d b ä u ? ' ^ k n dunkel geworden. Die Schalten
Zbe^KcherN,^ ° M ^ t auf der Erde, und die
^ lH"dr . I ' 'er der Palmen raschelten laut im

bei einem deutschen
^ > r ' d 2 der schou von frühester Iu -
? <n Bungen.^"H.9°nz " "dm Gegend seine
" ^ Mem ^'h"te.Wle er mir nun so gegenüber
c/ ^ Nugcn " H ""witterten, knochigen Gesicht,
!"<?. V) l rr ^ ' "UZ im jugendlichen Feuer brann-

5 l ^ e iH^chz 'g bereits lange überschritten
m ' 3 lür seil^""derung für den Mann uud
3 V " ' ' saa/I bandwerk.

si« mit tiefem Auf.
X ^ " ^ n " ^ « Holzstuhl zurücke «ich habe

^ kam al« ."chgemacht, denn Sie müssen
" llemes Kind hierher und verlor

bald die Eltern Davon will ich aber jetzt nicht er-
zählen. — Nur das — als ich ein Mann von vierzig
Jahren war, da konnte ich sagen: Jetzt bist du ge-
rettet, denn ich hatte mir ein hübsches Capital gespart.
Und als ich 55 Jahre alt war, da verkaufte ich mein
kleines Geschäft sehr vortheilhaft und nahm diese
Colonie hier, wo ich meine Tage in strammer Land-
arbeit und in Frieden zu vollenden gedenke.

Ja, den kleinen Verkaufsladen — «Venda» —
fagt man hier zu Lande, hatte ich damals von Jahr
zu Jahr hübscher eingerichtet und vergrößert, und ein
Capital lag bald darin.

Ich verdiente viel Geld, musste aber höllisch
arbeiten und oft tagelang unterwegs sein, um die
Waren von der Stadt auf den schlechtesten Wegen
herbeizuschaffen. Meine Frau und mein Sohn — er
ist jetzt verheiratet hinten in Santa Cruz — besorgten
dann daheim das Geschäft. Kurz, es gieng alles gut.
Die Leute gratulierten mir zu meinem Glück, und
bald kamen dieser und j ner und boten mir eine ganz
nette Summe für mein Haus. Nun. verkauft habe ich
es erst vor fünf Jahren, denn da hatte ich das Geschäft
nicht mehr nöthig, und es wurde mir auch zu viel.

Aber richtig! Ich wollte Ihnen jci von dem Ge-
spenst erzählen. Sehen Sie, da kam immer ein Bra-
silianer zu mir, halb Indianer, halb Mulatte, ein
Kerl, der das verschiedenartigste Blut in den Adern
haben musste, trank oft viel Schnaps und war.
weun er genug getrunken hatte, schlimmer als em Vleh.
Aber wenn er nüchtern war, war er gut! N"d arbei-
ten ! Arbeiten konnte der Mensch wie ein Pferd, und
ich nahm ihn deswegen öfter auf Taglohn m mein
Haus. Eines Tages nun kommt jemand zn nm und

erzählt mir: Joss Padeiro — so hieß der mischblütige
Mensch — sei oberhalb der Brücke in den Fluss ge<
fallen und ertrunken. Sein Körper säße unten in den
großen Steinmassen, die in der That wahre unter-
irdische Höhleu bilden, fest. Nun, es that mir leid,
denn der Jose' war mir manchmal eine gute Hilfe ge-
wesen.

Zwei Tage später musste ich eine Reise machen,
und als ich wieder zurückkam, erzählte mir meine Frau
mit allen Zeichen des Schreckens, der Jose gienge als
Gespenst umher. Sie habe ihn ganz bestimmt vor der
Thür gesehen, in ein weißes Gewand gehüllt.

« I , , sage ich, und lache dabei, «der Ioft liegt
unten im Fluss bei den Fischen und Krebsen und denkt
nicht ans Spazierengehen! Wirst wohl geträumt haben,
Alte.»

Aber meine Alte blieb dabei. Sie war abergläu-
bisch, wie Frauen unseres Standes meist. Ich wurde
ärgerlich und sagte, sie solle mich mit dem Jose" zu-
frieden lassen.

Und einen Tag später musste ich eines Geschäft?«
wegen zu meincin Nachbar, der eine Viertelstunde eul-
fernt wohnt.

Ich verspätete mich und lehrte erst bei vollrr
Dunkelheit — gegen 9 Uhr — zurück. Ziemlich schläfrig
saß ich auf meinem Esel, der im leichten Trab dni
ihm wohlbekannten Weg zurücklegte. Plötzlich, vielleicht
300 Meter vou meinem Hause, sprang das sonst so
fromme Thier ans die Seite und bäumte, dass ich um
ein Haar aus dem Sattel gefallen wäre. Und — ich
fühlte, wie es mich eiskalt überlief. Vor mk, vielleicht
fünf Schritte entserut, stand im Wege eine weihe Ge-
stalt — und «Iosi. wollte ich rufen, aber da war



Laibacher Zeitung Nr. 182. 1576 10. AugustM^.

Die armenische Frage.
Die «Presse» spricht die Ueberzeugung aus, dass

die interessierten Großmächte sich mit den jüngsten
«Aufklärungen» der Pforte zu ihrer armenischen Note
gewiss nicht zufrieden geben werden. Damit sei aber
ein Stadium gewonnen, dem wenigstens der Vorzug
zukomme, dass daraus kein momentaner acuter Conflict
entstehen könne. «Man könnte,» so schreibt das Blatt
weiter, «der Pforte den Vorwurf machen, sie ver-
stoße ganz und gar gegen ihr eigenstes Interesse, in-
dem sie, gestoßen und gedrängt, nur schrittweise Con-
cessionen mache, während sie am besten thäte, aus
eigener kräftiger Init iat ive die Reformaction zu be-
ginnen. Es sei jedoch vergebens, von der Pforte eine
rasche und zielbewusste Action zu fordern, die sie nicht
ausführen wi l l oder, was noch schlimmer ist, die sie
gar nicht auszuführen vermag. Die Pforte dürfte auch
die armenische Frage so behandeln, wie sie alle ähn-
lichen unzähligen Fragen seit Anfang dieses Jahr-
Hundertes behandelt hat, und die Türlei werde ohne
Zweifel die schlimmen Folgen davon am meisten zu
tragen haben. Vom internationalen politischen Stand-
punkte aus müsse man es wohl bedauern, dass auf
solche Ar t eine große Frage und damit auch die Mög-
lichkeit von Conflicten offen erhalten wird, deren Con-
sequenzen sich nicht übersehen lassen. M a n wisse ja,
dass die jüngste macedonische Bewegung eigentlich aus
dem letzten Stadium der armenischen Frage entstanden
und es seien auch in der Folge derlei Weiterungen
gewiss nicht ausgeschlossen. I n Stambul wolle man es
nicht anders haben und man müsse sich also in Geduld
fassen und die armenischen Dinge der weiteren Ent-
wicklung überlassen.»

Politische Ueberficht.
L a i b ach. 8. August.

Die gestrige «Wiener Zeitung» publiciert die
Allerhöchst sanctionierte C i v i l p r o c e s s - O r d n u n g
und Iurisbiclionsnorm sammt den Einführungsgesetzen.

Die «Oesterreichische Volks-Zeitung» hebt die hohe
Bedeutung der neuen C i v i l p r o c e s s - O r d n u n g
hervor und bemerkt unter anderem: An die Stelle ver-
staubter Actenfascikel wird die lebendige mündliche An-
schaulichkeit, an die Stelle einer verknöcherten Beweis-
theorie die freie, gewiffenhafte Prüfung der Beweise
treten und der moderne Grundsatz der Oeffentlichkeit
nunmehr auch im Civilverfahren zur Geltung gelangen.
Erleichtert wird die Einführung des neuen Verfahrens
dadurch, dass die bisherigen Gerichte, also die Bezirks-
gerichte, die Landes- und Kreisgerichte, die Handels-
gerichte, die Oberlandesgerichte und der Oberste Gerichts-
hof nach wie vor bestehen bleiben.

Der Termin für d i e g a l i z i s c h e n L a n d t a g s -
w a h l e n wurde, wie aus Lemberg berichtet wird,
bereits festgestellt. Die Landgemeinden follen für den
25. September, die Städte und Handelskammern für
den 30. September, der Großgrundbesitz für den 3ten
October zur Wahl berufen werden.

Die Wiener Blätter sehen in dem Beschlusse des
u n g a r i s c h e n N a t i o n a l i t ä t e n - C o n g r e s s e s ,
die Zulassung zur interparlamentarischen Conferenz zu
verlangen, die Absicht, die Lage in Ungarn zu er-
schweren und Ungarn vor dem Auslande herab-
zusehen̂

I n der deu tschen P r e s s e wird ein Artikel
des «Standard sehr übel aufgenommen, weil das
conservative Blatt dabei eine Protectormiene aufsteckt,
welche durch gar nichts berechtigt ist. Der Artikel ist
aber nicht nur ob des gegen Deutschland angeschlagenen
Tones verletzend, er ist auch ungeschickt geschrieben,
weil die Tendenz des Verfassers: Deutschland möge
sich gefälligst für englische Zwecke ausnützen lassen —
allzu handgreiflich hervortritt. Anderseits scheint uns
die allzu heftige Erregung der deutschen Blätter, wie
die Identificierung Salisbury's mit dem «Standard»
viel zu weit zu gehen, jedenfalls weiter, als durch den
Anlass motiviert werden kann.

Der i t a l i e n i s c h e S e n a t hat sich auf un-
bestimmte Zeit vertagt, nachdem er mit großer Majori-
tät die Maßnahmen betreffend den Staatsschatz und
alle übrigen ihm vorgelegten Gesetzentwürfe angenommen
hatte. Wie der Schatzmiuister Sonnino betonte, sei nun^
mehr das Gleichgewicht im Staatshaushalte gesichert.
Das Ministerium Crispi hat durch die Bewilligung der
Vorlagen einen großen Erfolg errungen, welcher auch
von mehreren Rednern unter dem Ausdrucke der Be-
friedigung anerkannt wurde.

Wie man aus M a d r i d schreibt, soll sich von
den für C u b a bestimmten Truppennachschüben der
erste am 14. d. M . in Barcelona einschiffen, die weiteren
sollen dann fortgesetzt bis zum 31 . d. M. , und zwar
theils von dem genannten Hafen, theils von Cadix,
Valencia, Santander und Corunna aus nach der großen
Antille befördert werden. Die letzte Truppenabtheilung
wird vielleicht erst am 5. September dahin abgehen.
Die gesammte bewaffnete Macht auf Cuba wird sich
nach dem Eintreffen der Verstärkungen ungefähr auf
76.000 Mann beziffern, von welchem Contingent
59.000 Mann auf die Infanterie, 3870 auf die
Cavallerie, 1860 auf die Artillerie, 1420 auf die
Genietruppe und 2700 Manu auf die Marine-
Infanterie (überall ohne Hinzuzählung der Officiere)
entfallen werden.

Die Abfahrt der e n g l i s c h e n E s c a d r e von
Gibraltar in unbekannter Richtung scheint das Gerücht
von einer demnächstigen englisch-spanischen Schiffs»
demonstration an der marokkanischen Küste zu be-
stätigen. Die Königin-Regentin wird sich am 1 5 . d . M .
nach Victoria begeben, um daselbst die Revue über
die für Cuba bestimmten Truppen des 6. Corps ab-
zunehmen.

Nächsten Montag wird das neue e n g l i s c h e
P a r l a m e n t eröffnet. Nachdem die Wahl des Speakers
vorgenommen, findet Dienstag und Mittwoch die Eides-
leistung der Mitglieder stalt und beginnt Donnerstag
die Adress-Debatte. An die Anhänger der unionistischen
Regierung, Conservative und liberale Unionisten, ist
eitens Arthur Aalfours ein gemeinfames Einladungs»
chreiben zum Erscheinen ergangen, wodurch auch in

der äußeren Form die enge Verbindung zwischen den
beiden Parteien zum Ausdruck gebracht wird.

Das serb ische Journal «Videlo» appelliert
an Europa, bei den in Macedonien einzuführenden
Reformen zu bedenken, dafs die Serben daselbst zahl-
reicher seien als die Bulgaren.

M i n i s t e r p r ä s i d e n t S t o j l o v übermittelte
der t ü r k i s c h e n R e g i e r u n g zur dauernden Bei-
legung der Unruhen in M a c e d o n i e n folgende
Reformvorschläge: Die Aufhebung der Verpachtung der

Zehent-Einliinfte, die Umwandlung derselben ' " h
fest normierte Grundsteuer. Der hauptsächlichste^^
zur Unzufriedenheit dürfte dadurch beseitigt "
dass die Eintreibung des Zehents durch die W '^ .,
selbst erfolgt. Ferner die Ueberlassung der P o l ' M ^
an die einzelnen Gemeinden, in deren jeder e
Personen das Recht des Wassentragens MW" ^
werden soll; ferner die Einführung der S M w e l ^ a ^ ^
wenigstens soweit es sich um die niedrigsten A ^ ^
der Gemeindeverwaltung handelt, Hiebei s^^cheü,
in Macedonien vertretenen Nationalitäten ^ ^ ^ . i « !
Serben, Bulgaren, Rumänen und Albanesen .^
Verhältnisse zu ihrer Bevölkerungsziffer ver<"^ ^ l
fo dass auch in dieser Richtung keinerlei p o l ^ ^
nationale Eifersüchteleien angefacht werden l A " ^

Die Nachrichten über die Lage der M ' s j ' ^ ^
C h i n a lauten überaus betrübend, umsolmhr, ^
die chinesischen Behörden nicht zu bauen ist, " ^
sogar die zum Schutze der M i s s i o n s - G e s e N M ^ ^
gesendeten Soldaten in die Mission zu K u - M ^
brachen und sie plünderten. ^ . ^

Tagesneuigteiten. .
— ( H o h e Gäste i n E n g l a n d ) ^ ^

wird vom 8. d. M . gemeldet: Bei dem g e s " ^ Bftl
in Osborne brachten die Königin und der deuM ^,.
gegenseitig die Gesundheit aus. Die hier weilende ^ ^
glieder der englischen Familie, Kronprinzw"' ^
Erzherzogin Stefanie. Prinz Heinrich von P""p «»
Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg nay"
dem Diner theil. ^

— ( D e u t s c h e s Heerwesen . ) Die ' " ^
neuesten Nachrichten» melden, dass die E i n s i l h ^ , ^
neuen Geschütze« für die gesammte deutsche 3"° ^ F
in Aussicht gestellt sei. Die Versuche würden, <° ^ »
das Vlalt, fortgesetzt, um, der neuesten Stufe d " ^ !
folgend, das möglichst Vollkommenste zu erhalten- ^
scheine bis jetzt festzustehen, das« es sich n ^ ' ^ l ^
Einführung eines Schnellfeuergeschllhes ""." . Zch»̂
Maxim'schen und Noidenseldl'schen, sondern e i " " , ^
ladegeschühes. d. h. eines Geschützes der bisherigen "h !<
mit besonderen Vorrichtungen sür schnelleres 2 ° ° ^ ^

— ( D i e F u ß r e i s e um d l e W e l t ) « > l
wird berichtet: Dienstag den 6. d. M. lawe" " ^
Herren Ferdinand Thörner und Gustav M " " ^ >
Francisco in Nordamerika an, welche gewettet Y »,'
Reise um die Erbe zu Fuß innerhalb zweier < ^ F
ohne eigenes Gelb auszusühren. Dieselben sind' ^
Juni 1894 auf der Reise und bis jetzt ' « " " ' F
geblieben. Die Wette gilt 32.000 Dollars- ^
jungen Männer von etwa 24 bis 26 I a h " " ",,," ^
einem Buche alle bis jetzt gemachten Halteft" „le"'
hördlich bestätigt. Sie haben von hier aus d ie "
Wien eingeschlagen. ) A

— ( E i n e i n t e r e s s a n t e T ä u s c h " " > ^
anhaltendes Schneegestöber mitten im H o ^ " / M " ^
man jüngst zwischen Uhlbeck und Swinemllnd" , M ^
Slettiner Regierungsbezirk) zu beobachten. ,z ^
von weihen Schmetterlingen flogen von ! ^ F i " H
die beiden Orte hinweg, so dass man d«e " ^
Täuschung eines Schneegestöbers hatte, w " ^ ^ ^ " '
bei völlig klarem, wollenlosem Himmel ^ ^ l e « >
Das eigenartige Schauspiel währte

sie schon wieder verschwunden, und nur die Dunkelheit
der Nacht vor mir. Langsam, die Pistole in der Hand,
mit dem festen Entschluss, bei nochmaligem Sichtbar-
werden auf das Gespenst zu schießen, r i t t ich weiter.
Z u Hause sagte ich nichts, aber die Sache wollte mir
nicht aus dem Kopf.

I n Wahrheit, ich hatte den Ios i erkannt und der
Joss lebt doch nicht mehr. M a n hatte ihn ertrinken
sehen und vergeblich nach seinem Leichnam gefischt, der
unten im Wasser zwischen dem Gestein liegen musste.
Und ich fieng an, an mir selbst irre zu werden und
an Gespenster zu glauben.

Aber die Sache wurde noch besser. Drei Tage
später kommt einer der Colonisten meiner Gegend zu mir
und erzählt, sein bester Reitesel sei ihm gestohlen wor»
den. Die Hunde hätten die ganze Nacht gebellt, und
als er infolge deffen keinen Schlaf fand, sei er auf-
gestanden und vor die Thür getreten. «Jesus Mar ia»
— sagte er und starrte mich mit noch immer bleichem
Gesicht an — deutlich sah ich auf fünfzig Schritt
Entfernung ein Gefpenst stehen. Weiß und groß stand
dort eine Gestalt, die mit einem Knochenarm winkte.

Entsetzt schlug ich die Thür zu und wachte in
vollster Aufregung die ganze Nacht. Aber nichts ließ
sich mehr sehen. Am anderen Tage aber fehlte mein
schönster Reitesel. Sagt, können Gespenster auch
stehlen?»

«Ich habe noch nie etwas davon gehört,» erwiderte
ich, und blitzschnell schoss mir dabei ein erleuchtender
Gedanke dnrch den Kopf.

M i t zwei handfesten Männern lag ich zwei Nächte
auf der Lauer. I n der dritten Nacht kam das Ge-
fpenst langsam auf mein Haus zugeschritten. Alle meine

Ruhe zusammennehmend, spannte ich den Hahn meiner
Pistole, trat aus meinem Versteck vor und dem Gespenst
gerade in den Weg.

«Jose" Padeiro,' sagte ich, «wenn ihr stehlen
woll t , so stehlt bei mehr abergläubischen Menschen
als bei mir. Und nuu bleibt stehen und leinen
Schritt vom Fleck, sonst seid ihr wirklich und wahr-
haftig todt!»

Ich hatte recht. Er war's. Nicht der todte, fondern
der lebende Ios i Padeiro, der, um das Gespenster-
material vollzählig zu machen, noch einen Todtenarm,
den er irgendwo ausgegraben haben mochte, bei
sich trug.

Ich nahm den Hallunken ins Gebet, und er ge-
stand mir in größter Ruhe alles.

Am anderen Tage holte ihn die Polizei, aber auf
dem Wege in die Stadt ist er entflohen und hat nie
wieder etwas von sich hören lassen. Vermuthlich trug
er Geld bei sich, denn ich untersuchte ihn nicht, nnd
das hat seine Flucht ermöglicht. Sehen Sie, das war
das Gespenst — ein einfacher, lebender Hallunke, der
seine Helfershelfer hatte, die ihn todtfagten.

«Nicht wahr, Alte, du glaubst auch uicht mehr
an Gespenster?»

Und die würdige Matrone, die mit einer Flasche
Wein auf den Balkon t ra t , schüttelte energisch mit
dem Kopf.

Noch lange sprachen wir von diesem und jenem,
von Gespenstern und teuflischen Mächten, bis daS
Kreuz des Südens sich neigte und über die dunklen
Urwaldbäume von Santa Leopoldina das gespenstige
Morgengrau huschte.

Z>b er Wort hält?
Novelle von M . K r i e d r i c h s t e » " '

(2. Fortsetzung.) ^ ^ ^ 1
Blindlings griff der verdrießlich G ^ KA

und ließ sich den Ueberzieher anhelfen; ^ , .
umdrehen hatte er. absichtslos, sänumU" ,i ,
galtungen seiner Fingerbelleidungen une Astc
Taschen seines Rocks versenkt und eilte oe >

«Adieu, Fräuleiu Stieglitz!» . ^
«Adieu, Herr Sanitätsrath!» Z M '
Klapp, fiel die Thür schmetternd '«» ,i

das Fräulein erhob lamentierend die U"" 'hot >
«Ach du meines Lebens Güte! M " d " ^

doch alle Handschuhe eingesteckt! 3 ^ ,'ssel, V
jedem Besuche ein anderes Paar liegen '">> , i?
Unglückswurm soll dann die Enlichwu"^ „!
schaffen.» ^ ,guM/

Und mit einem Seufzer verließ sie . M . ,
das Zimmer. Das ältliche Fräulein «m " M ' ^
Gesicht und mit der spitzen Nase haM ^ e «
medicinischen Angelegenheiten ein gewM" <," ^
über den Hausherrn, besonders da ste ̂  , F
etwas überragte. ^ „ d " ^ /

Indessen schritt der Sanitätsrath " ^es M
nachdenklicher Miene die breite Treppe '.^e
hinab. Als er am Wagen erschien, '"' H
grüßend seinen Kutscherhut. . . sN! /

«Guten Morgen! Gartenthoistraft . F
Hollert, einsteigend,' und schloss den SV' .^
einzigen Ruck. s^S^

Der Kutscher kannte die Miene H ^ <5"
genau, um nicht zu wissen, dass die ye"
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°berw<,l/., l " ' s e auf K re ta . ) Aus Kreta werden
WeiTü, ^ ^kttsse gemeldet. I m Dorfe Waso raubten
ez j„ >!." k'" hübsches junges Mädchen und entführten
Naso ^^'lche Dorf A l u d M Die Bewohner von
fliltinl.^^lst Christe«, griffen zu den Waffen und
Wlsa^ A liltlifche Dorf, wo ein schreckliches Gemetzel
Vetldunk. ^ " ^ ^ ^ilrlen hatten zahlreiche Todte und
drdnun« 5 ^ ^ ^°lizei erwies fich zu schwach, um die
t'Atii?. ^"luftellen. Nur als die türkischen Truppen
ticht v""'.konnte das Dorf befreit werden. Die Nach'
Insel ^ Vorfalle verbreitete fich auf der ganzen

«no werden allseits neue Zusammenstöße befürchtet,
in »iul«s ^ ^ " k Ve rs te ige rung . ) «u« Wjatla
Wze« w " ilb gemeldet, dass dort demnächst ein
<tch h ̂ °lost (Kreis) versteigert werden soll. I n der
4000 m,, , "lslllinsler Woloftverwaltung waren nämlich
M M ? ^alsengelder deponiert. Als dieselben kürzlich
Handen V, "ben, ikigte fich, dass nur 600 Rubel vor«
blttoaltu«"^' ^ " ' 2andhauptmann verbot der Woloft«
eine Url« i. " kehlende Geld zu beschaffen, und trat
Prist^, "greise an. Diesertage nun traf der Verichts-
die 4Wo «.°" ^ ^ ° ^ " " einem Executions-Vesehle ein,
lvlisen «, s^. öu bezahlen, widrigenfalls er zur zwangs-
lchrelten " ' ^ " " " 2 ^ " ganzen Wolost mit 82 Dörfern

^ e r ^ / ^ r e i l von D i a m a n t - A r b e i t e r n . )
loelchebi, ^ e i l ^« Diamant-Arbeiter in Amsterdam,
ĝenomm bett Angestellt haben, hat die Arbeit wieder

beiMia»/""' nachdem ^^ Arbeitgeber die Forderungen
^ ^ ^ I n einigen Fabriken dauert der Streit fort.

Vocal- und Provinzial-Nachrichten^
. Stimmungsbild.

hltbft ^." bundstage find nun fo gut wie vorüber, der
3ahrez..? , ' " "en Früchten und Freuden, die schönste
Thüre " s b'esem Himmelsstriche, llopst bald an die
Mü! h ° "egehrt Einlass. Er soll uns allen willkommen
^tschy >," v̂ch hier beinahe dieselbe Bedeutung wie
°'e ei« an 5- "ä- ^^cht nur lässt er uns die Leiden.
°t°cht. s ^ ^"cknissen reicher Frühling über uns ge-
°le abnorm ^ ° " ^ ^ne Beschwerden vergessen, welche
"schert Hai, Sommertage uns armen Sterblichen

^2ln s^?"?^ "'"den kürzer, die Blätter der Bäume
^lativn ! ^ °n sich zu färben, und wenn auch die

zur Vliitaa« ^ ^" lraststrohender Fülle prangt, die Sonne
?* beglilcki ""^ Nachmiltagszeit mit sengenden Strahlen
A ' n°bt ' ^ ^ ^ Anzeichen deuten darauf hin, das« die

"b z u ' . ^ bie Natur allmählich anschickt, zur
^ . Ulyen.

n" "lt isckp^^ °llks trügt, hat es den Anschein, als ob
l̂>kn in ., e bauch der kühleren Temperatur neues

?"bere i n " " " " "e tc Menschheit brächte, was ins-
i " »väre l ^ ^ " ^ °"l bie Bauthätigleit höchst wünschens-
3 "oncherlpl ĉ .̂  ° " ^ "was von diesem frischeren Hauch
Unzeit k.' ^ " M t zu sparen, obgleich die andauernde
" die z . " verflossenen Tage den ungünstigsten Einfluss

?k concen... 2 ^ r ReparaturSarbeiten — denn auf
«btt, "ntr.«t sich j ^ t ^ , ganze Interesse - aus-

7̂ w " n ^ ! ^ eben. die nothwendigsten Flickarbeiten
^ '̂ngendn " H ^ ^ ^ öum Winter zu beenden und
^b ie ie l ? " "emolierungen vorzunehmen, obgleich
^ ^ ^ > !,,^ ^mnli°.. .«^s..^^.^» z)h^te der Ab-

is.^"' so r a l ^ " ^ " ^ ' Deshalb ließ er die Braunen
»'lenlaiH " ^ >" tonnten, und calculierte: «Entweder

^ilaud^^^ewöhnlich lrank oder der Alte will

2'^nschenl, " M dle wohlgenährten Thiere auf der
!»n Dann ".' "inlichen Straße des Landstädtchens
t>a« ""van ' ü" " " " ein zum Markte kommender
i ib^ren d' " ' " " ^ " " " " ein kläffender Hund —

"den h a t " " ^ " Hindernisse, welche Bastian zu
^r r i r r r^ . '

st^t s ich^V hielt, nachdem er das Stadtthor längst
gltn l̂cher t l^n, vor einem niedrigen Stacketeuzaml
l>eü "ehr' <T? . "^ch ^worden, von wildem Weiu-
K l? ! " schien?« ' " s umhegt wurde; die Blätter

Z " N ^ . ^ « n l über den Verfall um sie

!<hln?,'" deV<ü."d bewegt, erzitterten die Rankeu.
loit °. Beeten f,?? h'ueinhiengen, leise und auf deu
i H H r b n ^ V und d ^ ^ es noch in mannig-
« l l ' t e eimv ?^ch der Garten glich in seiner
">ebr Men EH "greifen Schiinen, welche mit allem

^ " r n U ' u u den Schmelz ihrer Jugend nicht

das Buch, woriu er wäh-
^ Vbraune3 ?"'c " " l deu Sitz und stieg aus.
^ t ° . "ber die <?'»,!?"lt blickende« Augen glitten for-
^"t d , ^ "Mbe3I 3 " ' ^ n "ues niedrigen, von dem

' " hatte, um einen heiseren, unan-

tragung entgegensehen. Warum eigentlich mit der Ab-
tragung einzelner desormierter Häuser, die mit ihren
Pölzungen ein lästiges Verkehrshindernis bilden, gezögert
wirb, ist uns nicht recht einleuchtend. Die Straßen-
regulierung, die eventuelle Einlösung oder der Wieder-
aufbau wird ja durch die vorläufige Abtragung nicht im
minbesten tangiert!

Ein recht erfreuliches Vilb bieten die Neubauten
längs der Triesterstraße, auf der Nertaka und an der
Rosenbacherstrahe. Das Aeuhere derselben repräsentiert sich
durchgehend» vornehm und geschmackvoll und passt vor»
tresslich in den Rahmen der schönen Umgebung. Aller-
dings scheint sich die Erfindungsgabe der Architekten an
der äußern Form erschöpft zu haben, denn es besteht
eine beinahe erschreckende Gleichförmigkeit der Behausungen.
Von den nur für Leute mit großem Vermögen her«
gestellten und ohne Rücksicht auf die Kosten erbauten
Villen und dergleichen sehen wir natürlich ab. Bei den
anderen finden wir höchstens einen Unterschieb in der
Ausschmückung, eine Wohnung hat ein oder zwei Zimmer
mehr als die andere, und in manchen finden wir Be-
quemlichkeiten, die den anderen fehlen, aber ein wesent-
licher Unterschied besteht nicht, denn die Wohnräume sind
im allgemeinen viel zu beschränkt und — zu theuer.

Die Schwierigleiten sind infolge des beschränkten
Raumes zweifellos sehr groß, aber wir glauben, dass sich
bequemere und billigere Wohnungen in Lalbach schon
herstellen ließen, dass sich etwas besseres erfinden ließe,
als die schmalen, fast nur aus Fenstern und Thüren bestehen-
den «Zimmer» zu unerschwinglich hohen Preisen. Der
Architekt, der in der Zukunft nach anderer Schablone
bauen, billigere und geräumigere Wohnstätten herstellen
möchte, würde gewiss Ruhm und Geld, außerdem aber
den wärmsten Dank der Bewohner Laibachs ernten!

— ( F ü r B e w e r b e r um S t e l l e n im p o -
l i t i s c h e n V e r w a l t u n g s d i e n st e K r a i n s . ) Seine
l. und l. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster
Entschließung vom 20. August 1694 die Vermehrung des
für das hiesige Verwaltungsgebiet dermal systemisierten
Standes des politischen Conceptspersonales, und zwar der
Regierungssecretäre von 2 auf 3, somit um eine solche
Stelle und der Nezirlscommissäre von 14 auf 18, somit
um vier solche Stellen, von denen je eine Stelle in den
Jahren 1896 bis 1899 zu besehen ist, allergnädigst zu
genehmigen geruht. Durch diese mit dem Erlasse Seiner
Excellenz des Herrn Ministers des Innern vom 5ten
August d. I . zugesicherte successive Vermehrung der Ve-
amtenstellen in Krain, ferner durch eine infolge Todes-
falles erledigte, demnächst zur Besetzung gelangende Re-
gierungs-Secretärsstelle, eröffnet sich im Hinblicke darauf,
dass mit der Besetzung dieser Stellen die niederen Stellen
sowie Adjuten eventuell frei werden, absolvierten Juristen
eine günstige Perspective sür ihr dienstliches Vorwärts-
kommen im politischen Verwaltungsdienste Krains, und
steht denselben mit Rücksicht auf die in den Jahren 1896
bis 1899 zu gewärtigende jährliche Apftertur ein bal-
diges Vorrücken in die neunte RangSclasse in sicherer
Ausficht.

— (Pe rsona lnach r i ch ten . ) Das l. k. Mini-
sterium sür Cultus und Unterricht hat den Professor am
Staats-Obergumnasium in Laibach Herrn Franz V r e z n i l
und den Professor an der hiesigen Staats-Oberrealschule
Herrn Dr. Joses B i n d e r mit der Rechtswirlsamleit vom
1. September d. I . in die achte Rangsclasse befördert, -o.

genehmen Ton hervorzubringen, und schritt auf die
niedrige Hausthür zu, welche er indes kaum erreicht
hatte, als dieselbe bereits vor ihm geöffnet wurde.

Während Hollert über den fchmalen Kiespfad schritt,
mufste er schon erwartet worden sein, und zwar von
einer alten, vergrämt ausfehenden Wagd, die ihn respect-
voll empfieng. Dieselbe begrüßte den Hausarzt mit den
Worten:

«Ach, Herr Sanitätsrath, es ist gut, dafs Sie
kommen!»

«Ist Sabine erkrankt!» fragte der also Angeredete
erschreckt.

Die Magd schüttelte den Kopf.
«Noch uicht, Herr Sauitätsrath; aber wenn es so

fortgeht, wird es nicht mehr lange dauern.»
«Na, na, Lene, Sie fehen wieder zu düster!»
Die Alte drehte den Zipfel ihrer schwarzen Trauer-

schürze erregt zwischen den arbeitsrauhen Händen und
sagte bekümmelt:

«Ach, Herr Sanitätsrath, sie ist noch immer wie
erstarrt vor Kummer!»

«Und darüber wundern Sie sich?»
Lene blickte aus dem Faltenrande ihrer weißen

Mütze sorgenvoll hervor und jammerte:
«Ja, was soll daraus werden! Sie genießt nichts;

sie schläft nicht, und spricht um das AllrrnoHigste. Das
kann nicht so weiter gehen!»

«Nein, sie muss fort!» erwiderte der Doctor
energisch und gieng ins Haus.

Hier öffnete ihm Lene die Thür zur rechten Seite
des breiten, sliesenbelegten Hausflurs und lieh ihn ein-
treten. Taktvoll blieb sie zurück und verschwand im
Dunkel der Flurtiefe. (Fortsetzung folgt.)

— ( E f f e c t e n - T o m b o l a . ) I m Einvernehmen
mit dem k. k. Ministerium des Innern hat da« k. k. Fi-
nanzministerium der freiwilligen Feuerwehr in Krainburg
die Veranstaltung einer Effecten-Tombola mit 1000 Karten
ü 20 kr. im Laufe des heurigen Jahres bewilligt. Das
Reinerträgnis diefes Unternehmens ist zur Anschaffung
von erforderlichen Feuerwehr-Requisiten bestimmt. —o.

— ( F ü r W e i n b a u e r . ) Laut einer uns zu«
gehenden Nachricht werben infolge eines diesbezüglichen
Erlasses des l. l. Ackerbauministeriums die Weingart-
besitzer in den von der Reblaus heimgesuchten Gebieten
ausgefordert, ihren Bedarf an amerikanischen Reben zum
Zwecke der Wiederherstellung ihrer Weinpstanzungen, so-
weit sie dieselben aus den staatlichen, eventuell aus den
vom Ackerbauministerium zu beziehenden Vorräthen im
Frühjahre 1896 zu decken beabsichtigen, bis längsten«
31. October d. I . den politischen Vezirksbehörden bekannt-
zugeben. —o.

— ( V o n d e r A a t s c h a t h a l s t r a ß e . ) Das l. k.
Ministerium des Innern hat die hiesige l. k. Landes-
regierung ermächtigt, sür die Fortsetzung der Vatschathal'
straße nach Krain bis zur Zarz-Eisuern.Bezirksftraße ein
General-Project sammt Kostenvoranschlag durch einen
Staatstechniler ausarbeiten zu lassen. —o.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Laut einer uns zugehenden
Mittheilung h,t das k. und k. Reich« - Kriegsministerlum
aus Anlass mehrerer von Gewerbetreibenden an dasselbe
gerichteten Beschwerden den Militär«Territorial - Com«
manden in Erinnerung gebracht, dass mit Rücksicht auf
3 4 der mit dem Gesetze vom 15. März 1883, R.G.Vl .
Nr. 39, abgeänderten und ergänzten Gewerbe - Ordnung
für die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder,
beziehungsweise H 43 des X V I I . Gesetzartilels vom
Jahre 1864 für die Länder der ungarischen Krone, den
activ dienenden Personen des l. und l. Heeres die ge-
werbsmäßige Uebernahme von Professionistenarbeiten sür
Privatpersonen nicht gestaltet ist. I m Interesse einer
rationellen Behandlung der Pserdehufe und der damit im
Zusammenhang? stehenden Pflege und Förderung der
Pferdezucht wird jedoch, und zwar unter Wahrung der
vorstehenden grundsätzlichen Bestimmung gestattet, dass
dort, wo es an geprüften Cioil-Husschmieden mangelt, in
einzelnen Fällen über Wunsch von Civilpersonen deren
Pferde durch Mililär-Curschmiede oder -Schmiede in dienst-
freier Zeit und außerhalb der ärarischen Schmiede-
Werkstätten beschlagen werden dürfen, in welchem Falle
die Militär-Curschmiede und -Schmiede gehalten sind, die
Werlstätte eines Civilschmiedes in looo zu benutzen. 0.

* ( B a u a rbe i ten . ) Die Reparaturarbeiten im
Landhause hat der Landesausschuss dem Bauunternehmer
Wilhelm T r e 0 als billigstem Offerenten übertragen. Die
Herstellungskosten betragen 26.000 fl. — Die Kirche zu
St. Christoph ist vollkommen instand gesetzt, und es wird
bereits am nächsten Sonntag der Gottesdienst wieder in
derselben gehallen. — I m Gymnasialgebäude werden
gegenwärtig die dringendsten Reparaturen durchgeführt.

— ( Z u r S t a d t r e g u l i e r u n g . ) I m Verlause
der nächsten Tage kommt der Regierungsrath Director S i t t e
nach Laibach, um den von ihm fertiggestellten Regulierungs-
plan den Mitgliedern des Gemeinderathcs zu erläutern.

— ( F a m i l i e n a b e n d . ) Um mehrfachen Wün-
fchen Rechnung zu tragen, veranstaltet der Lalbacher
deutsche Turnverein Mittwoch den 14. d. M. im Casino
neuerdings einen zwanglosen Familienabend, bei welchem
die Sängerrunde des Vereines eine Reihe gewählter
Chöre zum Vortrage bringen wird. Der aus Gesälligkeit
mitwirkende Liedersänger August Mayer wird den Ein-
zelngesang im Abt'schen Chore «Frühlingstoaste», weiters
den Prolog aus Leoncavallo's «Bajazzo» und Lieder von
Hill. Graben, Hoffmann, Weinzierl und Ries singen.

— ( Z u m T o u r i s t e n u n g l ü c k a m T r i g l a v . )
Die Section Krain des deutschen und österreichischen Alpen-
vereines ersucht uns, in ihrem und im Namen der Section
Tevlih, deren Mitglied der in der Kcma verunglückte
Professor Alois Schmidt aus Komotau war, allen jenen
Factoren, welche sich um die Bergung der Leiche verdient
gemacht und ihre Theilnahme an dem bedauerlichen Un-
glücke bewiesen haben, insbesondere dem hochw. Herrn
Pfarrer Aljaz in Lengenfeld und den Bergführern von
Mojstrana. auf biefem Wege den herzlichsten Dank zum
Ausdruck zu bringen.

— ( A u f g e f u n d e n e Leiche.) I n Crete, Ge-
meinde Lebein, in der Nähe der von Steindruck nach
Lichtenwald führenden Reichsstraße wurde eine mit
Wunden bedeckte männliche Leiche aufgesunden. Bei dem
Umstände, als eine Hosentasche umgewendet war und bei
der Leiche keinerlei Wertgegenstände vorgesunden wurden,
handelt es sich mulhmaßlich um einen begangenen Raub-
mord. Einer der vernommenen Zeugen wollte in der
Leiche, welche schon stark verwest war, den Besitzerssohn
Mathias Ianc aus Hubajnica, Bezirk Gurlfcld, erkennen,
doch liegen für diese Agnoscierung keinerlei besondere
Anhaltspunkte vor, weshalb zur Sicherstellung der Iden-
tität des circa 40 Jahre alten, vermuthlich ermordeten
Mannes weitere Erhebungen gepflogen werden. —0.

— ( E n t g l e i s u n g . ) Vorgestern entgleiste bei
dem Nachmittagszugc der Steiner-Bahn in der Station
Iarsche ein Waggon. Es e»eignete sich keinerlei Unsall.
Der Zug erlitt eine größere Verspätung.
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— ( V e r ä n d e r u n g e n im I u f t i z b i e n f t e . )
Der Leiter des Justizministeriums hat den Bezirlsgerichts-
Ndjuncten Hubert W a g n e r von Ibria nach Rohitsch
verseht.

— ( F ü r Laibach und Vrüx . ) Das am 1. d.
in Marienbad staltgehabte Fest zugunsten der in Laibach
und Vrilx durch die Katastrophen Getroffenen hat
8000 st. ergeben. Pas Fest stand unter dem Protectorate
der Prinzessin Melanle Mellernich. Nls Palronessen
fungierten unter anderen Erlaucht Gräfin Harrach, Prin-
zessin Windisch «Graeh, Gräfin Coudenhove, Varonin
Schloißnlg. Das Concert, bei welchem Prinzessin Melanie
Metternich mitwirlte, ergab allein 2500 st. Das Fest auf
der Promenade, das diefem folgte, bestand in Nazar,
ambulantem Theater und Feuerwerk und verlief sehr
schön. Marienbad war bis zu den Waldeshöhen hinauf
bengalifch beleuchtet und bot einen wunderbaren Rahmen.
I n einem japanischen Zelte boten Damen japanische Nippes
und Spielsachen feil nnd erzielten ein erfreuliches Refultat.

— ( L e b e n s g e f ä h r l i c h e V e r w u n d u n g . )
Ialob Prosen, lediger Taglöhner aus Urkö, verletzte am
5. d. M. früh den Wirt Urban Lombar aus Gorenjavas
durch einen Messerstich in die Herzgegend aus nichtiger
Ursache lebensgefährlich. Der Wirt Lombar hatte nämlich
beim Nachhauselommen das Hausthor vor ihm abgesperrt.
Prosen, welcher in das Hau« wollte, schlug auf das Thor
mit seinem Regenschirm und mit einem offenen Messer;
als nun Lombar hinauslam, um Ruhe zu schaffen, erhielt
er von Prosen einen Hieb mit dem Regenschirm und
gleichzeitig den Stich. Prosen wurde verhaftet. —r.

* (Schadenfeuer i n f o l g e Bl i tzschlages.)
Um 5. d. M. gegen halb 2 Uhr morgens schlug der
Blitz in das Wirtschaftsgebäude des Grundbesitzers Johann
Santelj in Gorice (Nr. 16) ein, wodurch da» genannte
Object, das dazu gehörige Wohngebäude und ein Wirt-
schaftsgebäude sowie eine Schupfe der Margaretha Turl
von Gorite (Nr. 31), auf welche Gebäude sich das Feuer
ausdehnte, eingeäschert wurden. Der Schade beträgt circa
3000 ft., dem eine Versicherungssumme von 2600 fl.
gegenübersteht. —r.

— ( E i n e unred l i che K e l l n e r i n . ) Die
Kellnerin Nloisia Tomazin entwendete ihrem Dienstgeber,
dem Wirte August Weixel, Gegenstände im Werte von
47 Gulden. Die unredliche Person wurde dem Landes-
gerichte eingeliefert.

— ( D e r P l a n e t S a t u r n ) ist in der ersten
Hälfte des Monates sehr schön am Abend zu beobachten;
da er sich jedoch sehr schnell der Sonne nähert, rückt
seine Untergangszeit immer weiter in den Tag hinein.
Am 25. d. M. sehen wir eine Conjunction mit dem
Monde. Die Resultate, die vor einiger Zeit Keeler aus
seinen spectrometrischen Beobachtungen der Saturnringe
gezogen hat, sind im wesentlichen von Deslandres bestätigt
worden. Uebereinstimmend berechnen sie die Geschwindigkeit
der Peripherie des inneren Ringes für größer, als auf
der des äußern; es ergab sich für die gemessene Ge«
fchwindigleit am Rande der Scheibe 9 38 Kilometer,
auf dem inneren Ringe 20'10 Kilometer, aus dem
äußeren Ringe 15'40 Kilometer. Die entsprechenden
Werte sür die bezeichnete Geschwindigkeit sind 10'30,
21-00 und 17-14 Kilometer. Darnach scheint also die
Hypothese, dass die Saturnringe nicht ein zusammen-
hängendes Ganzes bilden, sondern nur Aggregate kleiner,
um den Saturn kreisender Monde sind, einen hohen
Grad von Wahrscheinlichkeit zu haben.

— ( D i e f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r i n Kropp)
veranstaltet morgen in den Ialen'schen Localitäten eine
Unterhaltung, deren Reinerträgnis zur Anschaffung von
Feuerwehrgeräthen bestimmt ist.

— (Beben.) Gestern um halb 7 Uhr abends
wurde ein schwacher Doppelstoß mit nachfolgender Vibra-
tion verspürt.

— (Erdbeben . ) I n Bozen und den Nächstliegen-
den Orten wurde ebenfalls am 7. d. M. um 8 Uhr
42 Minuten abends ein ziemlich heftiges Erdbeben in
der Richtung von Ost nach West wahrgenommen. Hierauf
trat starler Sturmwind ein.

— ( E i n e Wasserhose.) Der Segler <San
Simone» wurde, wie aus Fiume unterm 6. d. M. ge-
meldlt wird, Montag beim Malinska-Golf (Fiume) durch
eine sürchterliche Wasserhose gelentert und versank. Die
Mannschaft wurde nach großer Anstrengung durch den
Segler «San Francesco» gerettet.

l l l u s i o » »»o r» .
S o n n t a g den 1 1 . August (hl. Ch r i s t o»

p h o r ) Hochamt i n der D o m l i r c h e um
10 U h r : Cäcilienmesse von Adolf Kaim; Graduate von
Ferd Schaller; Offertorium von Peter Piel.

I n der S t a d t f t f a r r l i r c h e S t . J a k o b
am 1 1 . August Hochamt um 9 U h r : N i s ^
t^iUu von Michael Haller; Graduate Choral; Offer-
torium von Moriz Vrosig.

Neueste Nachrichten.
Nnsswnd und Bulgarien.

P e t e r s b u r g , 9. August. Die Russische Tele-
graphen-Agentur meldet: «Iusoge auchenUscher I n .

formationen existiert in der ausländischen Presse kein
russisches Communique' inbetreff der bulgarischen An-
gelegenheiten.»

M i t Rücksicht auf die obige Mittheilung sieht
sich das k. k. T e l e g r a p h e n - C or r e s p o n d enz-
B u r e a u veranlasst, folgenden Sachverhalt festzustellen:
Die am 1. August von diesem Bureau veröffentlichte
Petersburger Meldung über die Stellung Russlands
in den bulgarischen Angelegenheiten ist diesem Bureau
von der Wolff'schen Telegraphen-Agentur in Berlin,
welche seit Jahren Nachrichten aus Russland dem
k, k. Telegraphen-Correspondenz-Bureau übermittelt, mit
der Bemerkung «aus allererster Quelle» zugekommen.

I m Context dieser Meldung heißt es wörtlich:
«Auf Grund vom auswärtigen Amte eingeholter I n -
formationen sind wir in der Lage zu versichern u. s.w.»
Unter diesen Umständen hätte das k. k. Telegraphen-
Correspondenzbureau umsoweniger Anlass, an dem
authentischen Charakter der Meldung zu zweifeln, als
der Inhalt derselben den bisher bekannt gewordenen
Mittheilungen über die Intentionen der kaiserlich
russischen Regierung entsprach und kein Grund vorlag
anzunehmen, dass in dieser Haltung eine Aenderung
eingetreten sei und dass wenige Tage vorher der Pa-
riser «Noir» eine zu ganz gleichen Conclusionen ge-
langende Auseinandersetzung gebracht hatte.

S o f i a , 9. August. Das Journal «Progress»
erörtert die Ergebnisse der bulgarischen Deputation in
Russland und erklärt, dieselbe habe mit ihrer Mission,
welche darin bestand, einen Kranz auf dem Grabe
Kaiser Alexanders III. niederzulegen und die öffentliche
Meinung sowie die officielle Wel< in Rufsland über
den wahren Stand der Dinge in Bulgarien aufzuklären,
vollständig reufsiert. Die Deputation habe nicht nur
freundschaftliche Zusicherungen von Seite des Kaisers
und des Ministers des Aeußern, Fürsten Lobanov, er-
halten, sondern auch vermocht, vorgefasste Meinungen
zu zerstreuen und die Sympathien hervorragender Per-
sonen und Kreise zu gewinnen.

Dieses Ergebnis lasse sich nicht in Frage stellen
und bleibt ganz unabhängig von dem späteren V.r-
halten der russischen Regierung. Die russische Regierung
könne auf ihrem ehemals kundgegebenen Standpunkte
verharren, ohne dass die Bulgaren deshalb entmuthigt
werden. Die Deputation habe ihr Ziel in einer die
optimistischesten Erwartungen übersteigenden Art und
Weise erreicht. Die Deputation habe nicht erreichen
können, was gar nicht ihre Aufgabe war. Das ver-
bleibe der Zukunft und hänge von demweiteren Ver-
halten der Bulgaren ab.

G s l e g T N n r t n e .
Trieft, 9. August. (Orig. Tel.) Um 6 Uhr 43 M .

abends wurde hier ein schwacher, wellenförmiger Erd-
stoß verspürt, welcher 3 Secunden andauerte.

Kattowitz, 9. August. (Orig..Tel.) 700 Berg-
arbeiter einer der Seelowitzer Actiengesellschaft ge-
hörigen Grube, welche vor acht Tagen wegen Lohn-
differenzen in Streik getreten sind, haben gestern nach
Beilegung der Differenzen die Arbeit wieder auf-
genommen.

Budapest, 9. August. (Orig.-Tel.) Zu dem mor-
gigen Nationalitäten-Congresfe sind 150 Theilnehmer
eingetroffen. Morgen werden weitere erwartet. Tags-
über fanden Besprechungen der Führer der drei Natio-
nalitäten statt. Bisher ist es nicht gelungen, die bezüg«
lich eines gemeinsam aufzustellenden Programmes auf-
getauchten Differenzen zu beseitigen, weshalb morgen
ein bewegte Sitzung erwartet wird.

München, 9. August. (Orig.-Tel.) Einem Privat-
telegramme der »Münchener Neuesten Nachrichten« aus
Ausbach zufolge steht die gesammte Schmetzer'sche
Kinderwagenfabrik in Flammen und scheint unrettbar
verloren.

Stuttgart, 9. August. (Orig.-Tel.) Nenedictiner-
pater Prinz Radziwill ist heute früh im Kloster
Beuron gestorben.

Rom, 9. August. (Orig.-Tel.) Um 6 Uhr 30 M i -
nuten abends wurde in Foggia, Fermo und Neapel
ein Erdstoß beobachtet. I n Foggia war derselbe von
längerem unterirdischen Rollen begleitet.

Paris, 9. August. (Orig.-Tel.) Der «Temps» er-
klärt in einer Besprechung der Metzeleien in Ehina,
es sei unnöthig, dass Europa denselben gleichgiltig zu-
sehe. Die Initiative für die zu ergreifenden Maßregeln
gebüre jener Macht, deren Angehörige ganz befonders
von den Greuelthaten getroffen wurden.

Madrid, 9. August. (Orig.-Tel.) «Imparcial» be-
stätigt, dass die gemeinsame Action der englischen und
spanischen Escadre in Tanger zum Ziele hat, die Er-
richtung eiues englischen und spanischen Consulates in
Fez zu erwirken, um das Gleichgewicht bezüglich des
Einflusses in Marokko, welches zugunsten Frankreichs
gestört ist, wieder herzustellen.

Philadelphia, 9. August. (Orig.-Tcl.) Der eng-
lische Dampfer «Capac» ist mit 17 Mann des ver-
unglückten englifchen Schiffes «Prinz Oskar» an Bord
hier angekommen. Das Schiff «Prinz Oskar» ist mit
einem unbekannten Schiffe zusammengestoßen.

Sinaja, 9. August. (Orig.-Tel.) Der P r m M I
folger Ferdinand ist heute nachmittags ins ^ ^
abgereist, um mit feiner Gemahlin zusanunenzuUes!.

London, 9. August. (Orig.-Tel.) Wie dem «St"',,
ard» aus Newyork gemeldet wird, ist dort gest"" ,^
achtstöckiger Neubau eingestürzt, wobei 17 ^
ums Leben kamen. ^

Belgrad, 9. August. (Orig.»Tel.) E«, ' ' ^
Behörden gelungen, eine Anzahl der gesahnt!
Hajduken gefangenzunehmen. ,̂ „><

Sofia, 9. August. (Orig.-Tel.) Die von der GH.
einlaufenden Nachrichten bestätigen, dass die retB«
näre Bewegung im Grenzdistricte von Macedonien" A.
zu vollständig erloschen sei. Der letzte von den M ^
garischen Reserve-Osficieren, die nach Macedonttl>^
gangen waren, Unterlieutenant Saravov, konn^ l
mit etwa 30 Begleitern in das Kloster Rilo f l ^
wo sie die Waffen niederlegen mussten. Sie n»"^
in das Innere des Landes geführt. Eine G r u p " ^ .
etwa 60 Leuten, verfolgt von zwei Compagnien dei .̂
nifon Küstendil, zog sich zur Grenze und es ge la^s
auch, dieselbe zu überschreiten. Aber etwa 1 Kilometer l» ^
wurde sie von türkischen Truppen zurückgeworfen ^
hierauf vou einem bulgarischen Detachement entn>ai> ̂
Der Unterpräfect von Dobnica meldet, dass vor ^ ^
eine Bande von etwa 60 Mann unter dem M I ^ ^
Ivan Athanasoff bemerkt wurde, die sich M " «z
Grenze begab. Die Garnison von Dobnica maH"
sofort daran, sie zu verfolgen.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien. ^

Am ». August. Dimih, Ministerialrath: BloetM^,,
Maßa. M e . , Wien. —Sien«, Kfm., Linz. — ÄnM"" , ^ ,
und Blasich, Loydcapitäu, Trieft. — Habacher, P r l " ° ' ' ^ B
brück. — Bockmayer, Fabritsbesifter, Müdling, — I A m ^
nisterialsecretar, Budapest. — Küstner, Holzhändler, " ^
— Wagner, Privat, Graz. ^.-anb^

Am 9. August. Ihre Durchlaucht Prinzessin M i« ^
zu Windisch«Graeh, s. Kammerjungfer, Schlojs Ha^oc ^ .
Kolm, Chefredakteur, Budapest. — Burghardt, l. u n d ^ , ^ ,
Officier<Stellvertreter, Laibach. — Lorenz, Restaurateur'^.^
Assling. — Küster, Kaufm, Cilli. - Negro. Pn"at, ^„e l ,
Braumüller, Großer, Ruzicla, Haas, Schimann »no "
M e . , Wien.

Hotel Elefant. ^
Am 9. August. Haynal, Sectionsräthm: von " M '

Director der Tabalfabril, s. Frau, Fiume. — Mam"' M''
Trieft. - Auer, Kfm., ,. Frau, Salzburg. - M'ch / M<
mann, Klngenfurt. — Faith, Neis., Ujvidel. - sslsa^ hO
Gablonz. — Hubad, l. l. Director, Krainbnrg. — ^
Wolf, Kohn, Friedrich. M e . , Wien.

Hotel Lloyd. ^ . ^
Am 7. August. Hudec, Bauunternehmer, " ^ ^

Stangarsli, Pfarrer, Krainburg. — Suhr, Privatier, ^« '»^
— Pflüger, Lehrer, Troppau. — Kovaö, Ingenieur,, ^ , Z F
Doschet, Malergehilfe, Wien. - Schmidt, Mf f " 's '^ " ,
Rudolfswert. ssM

Au, 8. August. Lotric. Pfarrer, Ooldenscld- ^ ^
Maurermeister, Mottling. — Schmied. Rjd.; Saud"^ , „M
diener, und Laudsbergcr, Wien. — Drganc, V"'' . ^
Semic. — Hesyer, Reg.'Arzt, Karlstadt. — Sa"v>" '
webel, Laibach. - OroZen, Notar, Treffen. , . g,, sZ

Am 9. August. Schaffenrath, Rechnungsrath ' ' ^ ^
— Katnic, Domherr, Nrebir. — Ienlo, Pfarrer, p^zich^
— Osenar, Bernil, Privatiers, Stein. — Malalt, ^ ^ <
Cilli. — Globevnil, Abiturient, St. Cauiian. ^ ^ e l > ^
Abiturient, Sciseuberg. — Kalan. Abiturient, S t ^ M > - ^

Vers to rbene . ^., < ^
A m 8. A u g u st. Heinrich Vabnil, HeizerS'So" '

Petersdamm 65, Darmlatarrh. <
I m S iechenhause . . ,,^ b?

A m 8. A u g u st. Gertraud Ielovcan, InwolM' .
lükreiuomk mamks sin.

Meteorologische Beubachtungeu i n ^ i b a ^

"c,l2U.N. , 736^ ^Z^^DSÖ. sWä^ ^ A ^ s !
9 »Ab. 736-1 > 16 2 SO. i c h w a c h ^ U ! « ^ " !

i0.j? U. Mg. 737 8 , 1 2 - 1 NO. schwach ! ^ " ^ ^
Das Tagesmittel der gestrig«-» Temperatur >"

2-9« unter dem Normale. - ^ < ^ ^ '

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - J a " " ' . ^
Ritter von Wisschrad.

V ln llsr l,oi83on lalireA?

« ^ welclie« aucl, xur M8«kunß mit, ^ ' ^ »s^>^

^ >jel«l>6nli. reßl äen Appetit au »n« l>5>H.i)Ü ^j
^." Verd^llune. Im Lommvr ein wanrer ^ ? / ^ /
ü-5 (VIII.) ^ > ^
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s n UNK ^ ^ " H a r n l e i d e n
"" ^'"en-Katarrh, Gries, Sand u. Gicht lc.) wird der

^ " l l t t z ten»^^" "^^ S a u e r b r u n n e n
l^ ^"ssührli^^^p^len. Viele Curerfolge.
? " °dtt i z ' ^ Niuunenschrift gratis an allen Verlaufs»
^crninil " ° " der C u r a n s t a l t i n B a d R a d e i n ,

^ß«er° '" "̂'bach bei: Johann «inwger und Michael
^ ^ ^ (4646) 8 - »

I 1 M ^ ^r^ ^^ ^^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

;; iwHaf«©Ps Bierhalle !
^»Mi-asae 17 in Lalbach, Eingang {

Ucli vou der Feldgaese aun. J

;: J 5 J elegante Winterlocalitäten. <
I> 8*rt€n rmft

Cs d ? r gfößte und schönste Restaurations- t

11 J»r Vetfrtp ls» s r e i e Gebirgsluft, Kegelbahn
I1 |*UohBa *£$• Zu jeder Tageszeit garantiert '
11 !?**•; a L ? l e r Märzenbier, >/• Liter nur <
I 1 Mt v«L wnt ß u t e Restauration. Daselbst auch <
( n fWi, r ia«ob.enbier in Original plombier- <

^«h von ? u n d K i s t e n z u 2 5 Flaschen sowie <
b i l l i n g » ^ e r z u V4 u n d V» Hektoliter; bei <

1 (2414) a s ̂ i e r spesenfrei in jeder Richtung i
K^J der Stadt zugestellt. 30—10

Heinrich Kenda, Laibach
grösstes Lager und Sortiment aller

Cravatten-Specialitäten.
(438) 28 Fortwährend Cravatten - Neuheiten.

S A R G ' S sanitätsbehördlich geprüftes I
^ • " ' * ^ (AtU'Ht Wion, ».Juli 1887) H

., MILLIONEN * I
erprobt und bewährt, zahnärztlich empfohlen, H

(5167) zugleich billigstes 40—36 •

Zahnreinigungs- und Erhaltungsmittel. I
-••• Ueberall zu haben. •••- H

Gut gebrannten Kalk
liefert in jedem Quantum aus dem eigenen Stein-
bruohe In Kamnagorioa bei Dravlje (2469) 11

dtlois Vodnik
Steinmetzmeister, Laibach, .j^ü

gj&SBg^^^^: 'Vorsicht! Warnung!
;?' fNü„^StT WJan hüte s ich
P~~~^^2_ B .er den werthlostn Nachahmungen,
SgHMHRSw^. iirch welche gewissenlose Spc-

t B B J E l p i " H ™ ' ; y s ' • - • • - : • • : ; lan!enin g e w i n n s ü c h t i g e r
WM *£****&?* % A b s i e h t das 1'. T. Publicum
Sgr *^^/k^%^^ '- i ' ' c ! i immer zu t äuschen s u c h e n ,
\J -T.1 -tffl „ 's '•' ' ' i und uclune n u r die w e i s s e n O r i -

y«J-'-i: • *'!'•"•••• \ | K i n » 1 p a c k e t e mit dem Namen

lfe! <>'\-'^ ••;• -.? kj H j j K s t h p e i n e p " .

lfi;:'J• 1, •""'•'"."•'?'.T"t:n t-- ' ?' ist Jcr einzi;; gesunde und wolil-
' ^ v i ( t o ^ . w i . j , c F 5 J i . i ; : ^ i schmeckendstn Zusatz zum JJohm-n-
;'iX...,.,."•.?'"*""_...,,.KJV .;. | kiillcc, das reinste Naturp ioduct in
"•.••.'•. . . ' • ,'•••,• •i'-'-'';,'' !• Kiiiizen K ö r n e r n , d a h e r j e d u F i i l s ch -

' " • • • A ' m ) g m j i i i e n u l e n B e i m i s c h u n g e n
»*/,••'• .. ^^••• . • • •»«v<- t - iÄJr n u s ß c s c l i l o s s e n i s t .

Course an der Wiener Börse vom !). August 1895. «»«d°, °ül°«u°n 2»««°«°

HZ",.!».«.«.««..,

«,lb Wa«
lvom Staate zur Zahlung

übernommene «isenb.-Vrior.»
vdllgllttone«.

«Klabethbllhn gao u. »UM Vl .
für 20N M. 4°/» 1l» 80 ll«'3<»

Vlisabethbahn, 40N u, 2M>N M,
liUU M, 4°/„ l«2 ltt l!i» >n

Fia,lz Joseph V,, Em, l«»4,4<>/<, liw'4« in l 4l>
Vallzüch? ttarl > lludwlg»«ahn,

Em, 1881, »UN st, S . 4°/„ . US?»» l<X> ?U
Vorailberger Vahn, Tm. 1«84, .

4«/„(d!d, S t , )S . , f , 100 st.N. lOtt-bU - —

Ung, Vl>»>re»te 4"/« per Lasse — - — —
dto Kto. iper Ult!m° . . . . l2» 10 »23-3«
bto. Ntnt l ln ttroneiiwühr,. 4<>/„.

steuerfrei fürÄWNionen^iom, N9'«5. l«0 «l,
4°/» dtu. l>tl». per Ultimo . . A! «5 l0l> <">
bto.St.E.Ul.Gold luust.^»/,"/,, l»4 l̂ u lüi> eu
bto, dto. Tllber 100 st,, 4'/,"/« !0«'7b 103 ?!,
bto. Staats-Oblig. (Ung. l)stb.)

V. I , 1«7«. 5°/n l«>»—122 80
bto.4'/,°/o 2chlliilregal'Abl,°Obl, 1N0 »0 101 8U
bto. Prüm «lnl, î  10« fl, 0. W. 1ü7?l, 1l,8 75
dto. dto. k bust. «. W. 157 l,0 1K8 l><>
Iheih «eg.-Lose 4°/., !U0 st. . 14d 75 146-50

Glundentl.«Gbligationtn
(für 10« fi. LM.) . 7

5°/« galizlsche —
5°/n iliederösterreichische . . , io»-75 —-—
4°/„ lllllltlsche und slavonische . 9»'?5 - - -
4°/a »ügarlsche (1<»0 sl, ö.w,) . «8 20 98<ll0

Andtl« össentl. Anlehtn.
Douau'Reg.-llose b«/„. . . . I««'K0 «0-i>0

btll. '«lllelhe 1878 . . 107'!>0 108'5l1
«»leben der Stadt Oörz. . . , 1 2 - - —-—
Nnlehrn d. Etablgeiueiiide Wien ins- - 10?'—
Änleue» d, Eladtgenieinde Wie»

(Silber ober Gült») , . . . 130 50 131 50
Pr«m!en'«ul, b Stadtgm, Wie» 171-— 172'.-
«llörseba» »lülehel,, verlolb, ü",, I 0 l ' — 102- -
4«/n Kralner Lande« «nlehen . 8S »b — —

Veld Ware

ßsllndblieft
( f ü r , W fl.).

«odcr.allg. 0st.!i>5U I , b l , 4 « / M l21 ^iü l i l l -7»
dto, ,, „ !n»<) „ 4"/„ — — - -
dto. ,, ,, !N5U „ 4°/n >>!!!»<> 100 7N
b!o. Pram,'Tchl°d, 3«/„, I,Em, , l « - ll»s><,
bto, dto, 3 0 / ^ l l . E m . 118-50 118'5»

N, üsierr Laude« Hyp Mnst.4»/« I00-— I0U-8«
Oest,°u>,8Äa»l verl, 4>/,«/,. , . — — . . .

dto, dt°, „ 4"/o . . 100-40 101-20
dto. dto, 50jähr, , 4°/n . l<x> 40 101-20

Spnn-af!«', i .0st , ,80I ,ü ' / , " /< l» l , in l-50 —-—

Prlorltätl, < GbligaUlin»»
lfür 100 st.).

Ferdinands-Nordbahl, (ki», 188U 100-80 101 8^
Oesterr. Nordwestbah» . . . 112 — I I » -
Staatsbahn 825 — 227-50
Tübbnhn il 3°/„ 170-15 171 15

bto. k 5°/n 132— 132-50
Ung.'galiz. Vahi, 108?» 1>w-75
4°/« Uüterlrainer Vahüei, , . 99-50 100- -

Diuerst Los«
(per Stück).

Budapest Aasilica (Dumbau) . 7 80 8 2«
Crebitlose 100 N 201-25 202 25
Llary Luse 40 fl . CM, , . . 58- - «0 —
4°/„!Lo»au-I>ampflch, 100sl,(lM. 140-̂  150-..
Ofener Lose 40 fl « l - - 01 5»
Palssy-Lofe 40 si, E M , , . . « l -— 62-.
Nöthen Kreuz, Oesl.Ges. »,, 1» f l . i?-«c> , » - -
«othe» Nreuz, UimGesv,, 5 st. 11-20 11 ?<?
Rudolph Lose 10 st 23 50 2450
Salm Lose 4l> st. CM. . , . 70— 71 —
St.°Oeullls Lose 40 st, L M , , 72K0 73 50
Waldsteiü Lose 2« st, CM, . . 5»-— 5K-—
Mndisl iMäk Lose 20 st, C M . . — - - — —
Gew.°Sch,d,!!"/„Prüm. Echuldv.

b, Äobrncredita»sta!t,I,!tm, , i«-25 20-«b
dto, blo, I I , l im, 188«. . . 28-— »I-—

Laibacher Lose »3>— »3 50

Oeld Ware

z»nk«Acli»n
(per Btück).

Nuglo Oest, Vanl 200 st. <«p/„ E, i«?- - la7-5»
«anlverein, Wiener, 100 st. . ll!7 4<» l68-40
Vobn-.'Nl!st,.0est.,2U0fl.l3.40°/^ !>30 532 —
Crdl,Anst, s. Hand», G, «l«sl, —-

dto. dto, per Ultimo Septur. 3ü« 5« «N9-
Crrdllbanl. «Ng, ,»>a,. 200 st, . 487-50 4N8 —
Vrpositenbanl, slll«,. 200 fl. . 24',-- 251-
(lscompteGes., «dröst., 500 f l , ! » l 5 - 92? -
Giro u, (lassend,, Wiener, 200 fl, 320— »2»--
Hyp l l t lM, , Oest,, 200 st, 5i5"/„ G. t!»l 50 10225
Läliderbcml. llest., 200 st. . . 27475 27525.
Oesterr.xngar, Gaul, NUO fl, . 1«S7 w?ü
Unionbanl 200 fl 345— » 4 U -
Uerlehrsbans, « l l „ . , 14» fl. . 185 . - 187 -

Hltien van Lranspart»
Knltrnehmungen

(per Stück),
«lbrecht Aahn 200 fl, Silber . —'- — —
Uusslg-Tepl. (tisenb. 300 st.. . <?ü? 1'/6»
Vühm. «mdbahn 150 f l . . , »84b0 29L —
bto. Wesluahn 200 f l . . , . <18'.- 41»..

Äuschtlchlllder Eis, 500 fl, C M . 1518 1528
dto. bto. (lit. U) 200 st. . 551-.-552 50

Donau « Dllmpfschisfahrls«Ges.,
Oesterr., 500 fl, C M , . . . t>38 — l»39-

Nrau <z,(Vatt ,°Db,Z)200f l . I , —-— — - -
Vut-Bobenbacherlt..«, 20!»st,S. 81-— 83--
ffcl-dinaiidL-Nol-db. KXw st.LM, 8510 353N
Lenib.« <lzernow,°Iassl). itlsenb,'

Gesellschaft 200 fl, ö , . . . »21 - 383 —
Llohd, Ocsl,, Trieft, 5»n fi. T M . 5: l?-- 543--
Oesterr. Nurdweslb. 200 f l . O. . 29l--^2!»1ü!>

bto. dtll. (Ut, tt) 200 fl. E. 2Ü2-25 292-75
Prag-DlixerEisenb, 150f i ,S, . !»!>-i,0U-—
Siebenbürner Visenbahn, Vrste — - ^ — >—
Staatseisrnbahn 2»0 st. S. . . 415 50^1»-- .
Südliahn 200 st. T l ( i ! ' - 10» 7l>
Südnordd. iUcrb. Ä. 200 st. CM. 22.><- - 223 7»
Tramwal,Vcs.,Wr,,170st.!j.W. b27 — 5 3 1 -

dtu. l tm. 1887. »00st. . , — — — —

«eld Ware
Tramway-Ves., NeneWl., P.-i°»

ritHtl-sscliru 100 ff. . . . 109-— 109 75
Ung.Hllli,^. Nlsl-nb. 20« fl. Silber 208-50 L09-5N
U»g,W!>stIi.(Äalln VraMUNfl.T. 2»8-5N 209—
Wiener Uocalbahnen»«ct.-Ves. 7750 805«

Industsi»»Hcti«n
(per Ntück>.

Vanaes., NNg. «st.. 100 fl. . . 107— n , —
C-gubier Eisen- und Stahl I n d .

in Wien 100 fl 73 50 74'b<»
Gisl-!,bl,lmw.-Leih,,,, Erste, 80 fl. ill>»-2b , 3 1 - - .
„ l t lbemuhl", Papiers, n. V. G. «>U- u» —
Licsinger Brauerei 100 fl. . . 120-50 121-—
Montan Gi'srNsch., vest.»alpine 94 70 l»5>20
Praaer Eisen-Ind. Ges. 200 st. ?<«!-— ?<»9-—
Lalgo Tarj. Vteiniohle» «0 fl. 700--. ?lN —
,,Schlöl,lmülil",Papicrf., 20» fl. 214 50 21« —
,,Steurerm.", Papiers, u. V.-G. 1N8-5U l««- -
lr lsailer »ohlenw. - Ves. 70 st. 1 7 4 . . ,?o -
Waffenf. G.,c)est.<!!Wien, 100st. 8 4 2 ' - <4»-—
WllgaoN'Lelhanst.. Allg., in Pest,

80 st 52« - 5,30 —
Wr. Vaugesellschast IN« ft. . . 134'— i»l»- —
Wienerherger Ziegel Actien Ges. 355— 357- -

Devisen.
Amsterdam 1002» «00 30
Deutsche P l a > 5942, 59-5'/»
London I2i-s>< 121-9»
Pari« <? läz 4817.
St. Petersburg — — —-—

Dalulen.
Ducaten 5 74 5 76
2N-Franc«Stücke 903 9'U4>
Deutschc Meichsbaülnoten . . 59-4» 59-47^
Ilalleuilche «anlilule» . . . 45U5 45 7l>
Pav!er«Rul>el 1 »l» 1 3 0 "

He?Ateni g e l a aagonommen
v ^ ^ g d e n , Manschetten und

^ ^ - ! ™ ^ Wr- 28,parterre.

<l lW J l Uml hie8i«e» Herren

V^ntaler
^SJK^A

 s t l % ^ i c h e r
J i S ? , ^ ? ih/- ««werbe«

I*4 C Strafe ̂  ü
K

nd L^rl ln«e bei

A ^ C felü«n. r a 8 8 e Nr. 14, whrift-

S l ) VÄ811 haben ,fU tiberreichende

4, « S u, UMBel'>eausgestellt

(3u
 S k «* , "A

allr B»1" Anstreicher.
^ i ^ A»Sn»t 1895. '

M D«r Olimann:
F r - Blaaoh in. p.

Hausverkauf.
Daa Haus Nr. 15, Dampfmühlgaaae

In Lalbaoh, ist sammt dem dazugehörigen
grossen Garten preiswürdig zu ver-
kaufen. Das Haus, welches fast neu und
gut erhalten ist, ist noch fünf Jahre steuer-
frei. — Die näheren Bedingnisse theilt der
Eigenthümer Franz Bajt poste restante
Boxen in Tirol mit. (3419) 3—1

Studenten
werden für das kommende Schuljahr zu
vollständiger, gewissenhafter Pflege und
Aufsicht, wie bisher, in einem Pensionsorte
von sieben sonnseitigen, geräumigen Zimmern
und Bad, auch Benützung eines parkartigen
Gartens, wegen der jetzt beachtenden hy-
gienischen Rücksichten außer der innern
Stadt, angenommen.

Der Weg bis zum Gymnasium nimmt 9
und his zur Realschule 12 Minuten Zeit in
Anspruch, daher nach dem Schulaufenthalte
sehr zuträglich. Auskunft in der Admini-
stration dieser Zeitung. (3418) 5—1

V (28(18) 0—3

Franz M e i
Möbeltischler

in St. Veit üei Lailiacli Nr. 60
empfiehlt sich dem P. T. Publicum zur kr-
zeugung ganz feiner Möbel, Bohlaf-
nnd Speisezimmer • Garnituren wie
auch ordinärer Sorte, matt und pohtiert,
mit der Versicherung solider und billiger
Berechnung unter einjähriger Garantie.

Haasaflmmistralion
fluoht ein verlässlicher Mann.

Anträge übernimmt aus Gefälligkeit die
Administration dieser Zeitung. (3429) 3—1

•

|| Wiedereröffnung.;;
4 > Die erste i •

jLaibacherLeihbibliothekt
;; Gradischa: Ballhausgasse 2 ;;
(i Parterre im Hof i i
<» ist von nun an wieder dem P. T. Lese- ( '
i I Publicum zu freundlicher Benützung < >
\ l geöffnet. (3410) 3—1 ( >
4 ' Reicher Vorrath an neuesten ' '
<' Romanen soeben eingetroffen. < •

M s * Ausleihstunden bis auf weiteres :
j ( täglich von 9 bis 12 Uhr vormittags. (>

Mtmutmumi

Aeltestes Wohnungs- und Dienstver-
mittlungs-Bureau Laibachs G. Flnx

Rain Nr. 6
hat größte Auswahl von Plätzen für
Stellensuohende jeder Kategorie für
Laibach, Umgebung und auswärts. Näheres
dortselbst. (3443)

Commis
für ein Kurz- und Zugehörwaren-
Gesohäft, tüchtiger Verkäufer, mil Kenntnis
der deutschen und der slovenischen Sprache
gesuoht.

Offerten mit Angabe von Referenzen und
womöglich mit Photographie-Beilage sind an
den kaufmännischen Verein „Merour" in
Graz zu richten. (3447)

Complete

Fenster und Stiegenstufen
sind Zoisstrasse Nr. 2

zu verkaufen. (3444) 3—1

Alois Vanino
Laibach

Al te r IL£arls:t IsTr. 3
vis-a-vis der llandlane des j . s. Benedikt

(früher Judengasae Nr. 7)
empfiehlt einem P. T. Publicum sein großes

Lager von

lllessent und Scheren
jeder Gattung

aus feinstem engllsohen Stahl.
Größere Scheren für Handworker,
Näherinnen und Manufaoturisten sind
in großer Menge am Lager. Derselbe em-
pfiehlt sich zugleich zur Anfertigung aller
in sein Fach einschlügiger Arbeiten, wie:
Sohlelfen von Raslermessern, Reini-
gung und Sohleifon von ohirurgisehen

Instrumenten etc. (3445) 3-1

Ein tüchtiger Hauptpolier
wird sofort aufgenommen. — Näheres in der Administration
dieser Zeitung. (3446) 2—1


